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Dienstag den 4. December

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Oekonom Karl Friedrich Wilhelm Fiſcher zu Schafſtädt gehörige, im
daſigen Grundbuche Nr. 32. und 191. eingetragenen Grundſtücke:
1) ein in der langen Gaſſe belegenes Wohnhaus mit Scheune, Ställen

und ſonſtigem Zubehör; jährlicher Nutzungswerth 40 Thaler;
2) das Planſtück Nr. 104 a. e. e. der Karte, in der Gemarkung Schaf

ſtädt von 11 Hectar 86 Ar 30 QMtr. Acker, Reinertrag 222,7 Thaler;
3) das Planſtück Nr. 2 a. und e. der Karte, in der Gemorkung Schaf

ſtädt von 8 Hectar 9 Ar 10 QuPitr. Acker, Reinertrag 143,54 Thaler;
4) das Planſtück Nr. 404 der Karte, in der Gemarkung Schafſtädt von

18 Ar 90 QMtr. Acker; Reinertrag 1,77 Thaler
5) das Planſtück Nr. 440. der Karte, in der Gemarkung Schafſtädt von

22 Ar 50 QUtr. Acker Reinertrag 3,96 Thaler;
am 18. December 1877, Nachmittags 3 Ahr,

an Rathhauesſtelle in Schafſtädt durch den unterzeichneten Subhaſtations-
richter verſteigert und

am 21. December 1877, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtéſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie beglaubigte Ab
ſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreanu eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufgefordert, die-
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs
Termine anzumelden.

Lauchſtädt den 2. October 1877.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations Richter.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Schmiedemeiſter Friedrich Lehmann in Schotterei gehörige, im daſigen
Grundbuche Nr. 29, eingetragene Grundſtücke:
1) ein Wohnhaus ſammt Hof, Garten und Zubehör mit 135 Mark

Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt;
2) folgende Planſtücke in Schotterei'er Flur:

Nr. 47. von 10 Hectar 57 Ar 40 QMtr., Reinertrag 186,95 Thlr.,

Nr. 195. 15 30 7 1,44Nr. 200. 4 10 7 0,80Nr. 585 9 39 60 165,60Nr. 63 4 52 20 79,69Nr. 68 a. 4 3 40 73,80Nr. 109. 4 65 70 75,62Nr. 47. in Großgräfendorf-Strößener Flur, von 1 Hectar 90 Ar
20 QMtr., Reinertrag 33,52 Thaler,

am 23. Januar 1878, Vormittags 10 Ahr,

Bekanntmachungen.
Die Ortsrichter der domainenrentenpflichtigen Gemeinden des hieſigen

Kreiskaſſen Bezirks werden aufgefordert,
1) ſofern ſeit der letzten Feſtſtellung der Heberollen Beſitzveränderungen

domainenrentenpflichtiger Grundſtücke vorgekommen ſind, die dieſer
halb aufzuſtellende Umſchreibungsprotocolle und

2) die den Orts Erhebern abzufordernden DomainenRentenHeberollen
an die unterzeichnete Kreis Kaſſe, welche Formulare zu den unter 1. ge
dachten Umſchreibungsprotocollen auf Erfordern verabfolgen wird, zur
Feſtſtellung für das Jahr 1878/79 binnen S Tagen bei Vermeidung
der Abholung durch expreſſen Boten auf Koſten der Säumigen, einzureichen.

Merſeburg den 30. November 1877.
Königliche Kreis Kaſſe.

Jödicke.
Bekanntmachung.

Zur Verdingung der Lieferung und Anfuhr der für die Provinzial
Chauſſeen im Jahre 1878 erforderlichen Materialien und zwar:

1) für die Dürrenberger Chauſſee in der ganzen Abtheilung
727 Cbm. groben geſiebten Kies

ſoll Freitag den T. December Morgens S Uhr,
im Gaſthauſe zu Keuſchberg und

2) für die WallendorfBurgliebenauer Chauſſee in der ganzen Abtheilung
256 Cbm. groben geſiebten Kies,
50 e ffeinen Kies zu den Banketts

Mittwoch den 5 December Nachmittags 2 Uhr,
im Gaſthauſe zur Linde in Merſeburg,

ein öffentlicher Licitationstermin abgehalten werden, wozu Unternehmungs-
luſtige eingeladen werden. Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Weißenfels, den 2. December 1877.
Der ProvinzialBauinſpector Roſe.

Holz-Verkanf.
Dienstag den 11. December e., von Vormittags 10 Ahr ab,

ſollen im herrſchaftlichen Forſtreviere Oberthau bei Schkeuditz nachſtehende
Hölzer an Ort und Stelle unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden

Jm Mühlwinkel
circa 130 Stück eſchene und ellerne Stangen II. Claſſe,

520 dergleichen III. Claſſe,
1100 haſſelne Reifſtäbe II. und III. Claſſe,
5000 weidene Reifſtäbe II. und III. Claſſe,
228 Raummeter Unterholz;

in den Ziegellöchern
250 Stück weidene Schippenſtiele,

2700 Reiſſtäbe II. und III. Claſſe,80 Rmtr. Abraum.
Wieſenburg, den 29, November 1877.

Der Oberförfßer.
e Wer Die Vertiefung des Gemeindebrunnens der Gemeinde Röſſen vonan hieſiger Gerichtéſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter ea. 6 Fuß ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden; hierzu iſt

verſteigert und Termin aufam 25. Januar 1878, Vormittags 10 Ahr,ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden. in der r Nachmittags 3 Ahr,
Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutterrolle, Untemehmun

z gsluſtige werden hierdurch eingeladen. Die Bedingungenſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau werden vor dem Termine bekannt gemacht.

eingeſehen werden. Die Gemeinde daſelbſt.Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit 7Pferde-Auetion.gegen Dritte der Eintragung in das s n net aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert 7dieſelben u Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs Ein Paar junge 7- und Sjährige, ſehr ſtarke Blau-

termine anzumelden. ſchimmel ſollenLauchſtädt, den 14. November 1877. Sonnabend den s. DBecember, Vormittags 10 Vhr,
Königliche Preuß. Kreisgerichts Commiſſion. im Gaſthof z Linde öffentlich meiſtbietend gegen Baar-

zahlung verkauft werden.
Merſeburg, den I. December 1877.

Der Subhaſtationsrichter.

Zwei Lauferſchweine ſtehen zum Verkauf bei R. Fiedler, Leuna.Hausgrundſtücks- Verkauf.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufenDas dem Herrn Philipp Gaab hierſelbſt gehörige, in der Unter

altenburg subh Nr. 1. belegene Hausgrundſtück, welches einen jährlichen xMiethszins von 600 Mark trägt, ſoll billig und unter ſehr günſtigen Kchee Rössen Nr. 4.

Bedingungen durch mich ſofort verkauft werden. J
Merſeburg Breiteſtraße 13. Ein überzähliges ſtarkes Arbeits Pferd, 12 Jahr alt verActuar a. S n. Taxator. S kauft Rittergut Zöſchen, Ober Hof.

Ein großer Bock zum Schlachten oder Ziehen iſt zu verkaufen Bahn Eine möblirte Stube und eine Schlafſtelle ſind ſogleich zu beziehen
hofsſtraße 3. Auch ſind daſelbſt gutkochende Bohnen abzulaſſen. Johannisſtraße Nr. 2., 1 Treppe.



Nußbaum-Allee 2 e. ſind zwei Läuferſchweine zu verkaufen.

Hrundſtücks- Verkauf.
Am hieſigen Platze iſt ein neugebautes Wohnhaus mit Stallgebäude

und ca. 3 Morgen gutem Acker zu verkaufen. Das Grundſtück eignet
ſich wegen ſeiner vorzüglichen Lage zur Anlage jeden Geſchäfts. Das
Nähere durch den Agent Uebel in Döllnitz

Ksee Veri«cauui ſ.
Sahnen- Käſe das Stück 30, 25 u. 20 Pfennige, in ganz vor

züglicher Qualität, hieſige Käſe das Paar 13 bis 15 Pf. Markttags
Herrn Braune vis à vis, ſonſt Preußerſtraße Nr. 7. Auch wird dort
das bekannte ſchöne Brod aus der Bäckerei in Blöſien verkauft.

A. Fauſt.
Das vom Herrn Prem. Lieutenant v. Witte bewohnte Logis mit

Dienerſtube nebſt Pferdeſtall iſt vom 1. Jan. n. J. anderweit zu ver
miethen. C. Heyne, Altenb. Schulplatz 3.

Ein kleines Logis, mit oder ohne Möbel, iſt zu vermiethen und
Neujahr zu beziehen große Sixtiſtraße Nr. 8.

Die obere Etage meines Hauſes Breiteſtraße 10., beſtehend in 3
Stuben 2 Kammern Küche und allem Zubehör, iſt wegen Todesfall
von jetzt ab zu vermiethen und Oſtern 1878 zu beziehen.

A verwittwete Mohr.
Nußbaum-Allee 2 e. iſt die obere Etage, beſtehend aus drei Stuben,

drei Kammern Küche u. allem Zubehör, zu vermiethen und Oſtern 1878
zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt ein kleineres Logis zu vermiethen.
Das ſeit neun Jahren vom Herrn Ober- Regierungsrath Hennig

bewohnte Logis Unteraltenburg Nr. 60 iſt ſofort zu vermiethen und
zum 1. Januar oder April 1878 zu beziehen.

Wohnungs- Geſuch
Eine Wohnung von 2 Stuben, oder 2 Kammern und ſonſtigem

Zubehör in der Altenburg wird zu miethen geſucht. Anmeldungen
Roſenthal Nr. 14.

Zum Garniren von Stickereien empfiehlt ſich zum be-
vorſtehenden Weihnachtsfeſte und berechne bei ſchneller und ſauberer Aus
führung die billigſten Preiſe.

Herm. Herzog, Topezirer und Decorateur,
gr. Ritterſtraße 25.

o

Von jetzt an fertige ich auf Verlangen die überall ſchnell beliebt ge-
wordenen „„Celluloid“- Gebiſſe, welche ihrer Leichtigkeit und Eleganz
wegen den Kautſchuck-Gebiſſen vorgezogen werden. Das Celluloid eignet
ſich vorzüglich zu ganzen Gebiſſen, ſowie zu einzelnen Ober und Unterpiecen.

Mich zum Plombiren und allen in mein Fach ſchlagenden Arbeiten
empfehlend, bitte um ferneres geneigtes Wohlwollen.

Roßmarkt Nr. 12 Adolph Peetz.
Friſchen Seedorſch,
friſche Trüffeln

empfiehlt C. I. Lémmer mann.
Besete reeshefſe

ur Weihnachtsbäckerei empfiehltu Wein Frau Schubarth Brühl Nr. 13.
2S Höchſt wichtig für Jedermann!

Um ſich vor naſſen Füßen zu bewahren giebt es kein beſſeres
Conſervirungsmittel für das Schuhwerk als

mm Gummithran, an
zum Weich-, Geſchmeidig- und Waſſerdichtmachen der Stiefeln
und Lederſchuhe, à Pfd. 1,25 Mk. bei

A. Kühne, Markt 5.

Burgſtr. 5 Wilh. Kupper Burgſtr. 3.
empfiehlt für die diesjährige Saiſon ſein reichhaltiges Lager von wollenen
Teppichen, Läuferzeugen in allen Breiten, gemuſterten und holzfarbigen
Wachstuchen ſowie Cocos, Baſt Schilf- u. Strohdecken.

Luftzug VerſchließungsCylinder für Fenſter und Thüren.
Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk empfehle mein Lager von abge-

paßten Teppichen in verſchiedenen Größen, Sophadecken u. Bettvorleger,
ſowie Gummi v. Lederſchürzen für Damen und Kinder in größter Auswahl.

Alle in mein Fach ſchlagende Stickereien werden ſauber garnirt.

Alterthümliche
Kunſtgegenſtände in meißener Porzellan, als Gruppen, Figuren,
Service, ſchön gemalte Taſſen, desgl. alte Thon oder Stein
krüge, geſchliffene oder gemalte Gläſer, geſchweifte oder geſchnitzte
Möbel, Waffen, Stoffe, echte Spitzen, Stickereien, Fächer,
Schmuckſachen u. ſ. w werden zu hohen Preiſen zu kaufen
geſucht, gefällige Offerten bitte abzugegeben Oelgrube Nr. 21., bei
Frau Drexler.

Das mir in den Vorjahren gütigſt geſchenkte Vertrauen bei vorkom
menden mikroskopiſchen Unterſuchungen der geſchlachteten Schweine auf
Trichinen bitte ich auch in dieſem Jahre auf mich übertragen zu wollen.

Achtungsvoll
E. Pönicke, Fleiſchbeſchauerin.

S Heſellſchaſtsſpiele, x
Pilder- c Mährchenbächer,

C 9ugendſchriften,
Priefmarken-Album,

neueſte Ausgabe,
empfiehlt in großer Auswahl billigſt

Gustav Lots.
Wallnüſſe

à Etr. 20 Mk. habe noch ein Pöſtchen abzulaſſen.
Heinr. Schultze jun,

Dr. Pattison's
Gichtw' atte

lindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

In Packeten zu J Mark und halben zu 60 Pfennig bei Herrn
Guſtav Lots in Merſeburg zu haben.

C Monogramme
auf Briefpapier und Couverts, ſowie Viſi-
tenkarten in den neueſten Schriften werden ſchnell
ausgeführt in der Papierhandlung von

V. Unterburgſtraße 23.

1

Herrmann Straßburger,
Juwelier-, Gold- Silberarbeiter,

Schmalestr. 26.,
empfiehlt ſein Lager von Gold Silber- und Alfenid-Waaren,
zu Weihnach sgeſchenken paſſend. Bei ſolider Arbeit, billigſte Preiſe
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt.
Juwelen, Gold und Silber kaufe zu den höchſten Preiſen,

Julius Hammer
empfiehlt

Koffer Reiſetaſchen,
eigenes Fabrikat,

ſowie ein reichhaltiges Lager von Reiſe-, Jagd-, Schul und
Galanteriewagaren. Auch werden alle in mein Fach einſchlagenden
Stickereien ſauber angefertigt.

t rn öer,ganz vorzüglich ſchön,

16 Fl. S 3 Mk,
100 Fl. 18 Mk

Heinr. Schultze jun., Bier-Depot.
Das große Schwarzwälder

empfiehlt

Uhren- Lager
n J. Schuſter

empfiehlt von Sonnabend den V.
den 10. December

December bis Montag
Zinn rothen Mürsch“ eine große

Partie neuer e und gutgehender
mren!

Wanduhren mit Wecker 25 Sgr.
do. mit Schlagwerk und

Wecker Thlr. 17 Sgr.
Küchenuhren, mit oder ohne Gewicht

gehend, 1 Thlr. 25 Sgr.
Rahmuhren, Stund u. Halbſchlag,

2 Thlr. 5 Sgr.
Rahmuhren, ohne Gewicht gehend,

2 Thlr. 20 Sgr.
Schweizeruhren mit Schlagwerk 2

Thlr. 15 Sgr.
Wanduhren, Kuckucks- und Stunden

rufer, 2 Thlr. 25 Sgr.
Kuckuck mit feinem Schnitzwerk 3

Thlr. 25 Sgr.
Augendreher mit Schlagwerk 3 Thlr.
Tafel u. Stutzuhren 4 Thlr. 10 Sgr.
Anker und Schiffsuhren 3 Thir.

15 Sgr.
Comptoir und BüreauUhren mit

Monats und Datumzeiger 3 Thlr.
24 Sgr.

Regulateurs, 8 Tage gehend, 6 Thlr.
15 Sgr.

Regulateurs, 14 Tage gehend, 7
Thlr. 25 Sgr.

Regulateurs bis 120 Emtr. Länge
10 Thlr.

Cylinderuhren, auf 4 Steinen geh.,
4 Thlr. 25 Sgr.

Ankeruhren, auf 15 Steinen gehend,
8 Thlr.

Goldene Damenuhren, 8 Steine 11
Thlr.

Goldene Ancreuhren, 15 Steine 15
Thlr.

Remontoiruhren ohne Schlüſſelauf-
ziehung 9 Thlr.

Für gutes Gehen wird garantirt
und werden die Jnhaber der bereits
in früheren Jahren von mir gekauf
ten Uhren die beſten Zeugniſſe aus
ſtellen. Alte Uhren werden in Tauſch
angenommen.



Jedes Stück

50 Pf.

Leipzig, Merſeburg, Halle a,S.,Halieſee Str. 12. goldener Hahn Gotthardtsſtraße. Kleinſchmieden 10.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze einen

Weihnachts- Verkauf
eröffne. Außer den hierunter verzeichneten Gegenſtänden ſind noch tauſenderlei nützliche und brauchbare Artikel vorhanden und kann ſich ein
geehrtes Publikum von der außergewöhnlichen Billigkeit der Waaren überzeugen.

Verzeichniß einiger Artikel.
Jedes Stück 50 Pf.

n. 50 Pf. Vazar Wer

(T. 5588.] Haus u. Küchengeräthe: Spielwaaren: Div. Gegenſtände:
Caffee, Thee und Zuckerbüchſen, Pferde (Holz), Aſchenbecher
Meſſer und Geldkörbe, Peitſchen, Knaulbecher Marmor,Kehrſchaufeln, Säbel u. Gewehre, Nähſteine,Handfeger, Kaufläden, NähkaſtenKleiderbürſten, Lotto Spiele, Schulkaſten mit Schlüſſel,
Reibeiſen, Kochheerde, BriefmappenDurchſchläge, Rouletts, Glasleuchter,
Salat- u. Milchſiebe, Puppen, Zuckerſchaalen gepr. u. ſilb. m. Deckel,
Gewürzſchränke, 4 thl., Farbekaſten, Porte- Bourſes 1, 2 u. 3. theilig,Vorlegelöffel, Schachtelſpielwaaren, PorteTreſors, Leder,
Caſſerols, Baufkaſten, Portemonnaies,Schnellkocher, Böcke m. Fell, Deckelſeidel,

c. 20. c.537 57* Gotthardtsſtr. Goldener Hahn. Gotthardtsſtr.

Grosser
rihnachtsAusverkauf!

Vm meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu vortheilhaften Win-
Käufen zu geben, habe einen grossen Posten guter Kleiderstoffe zu-
rückgesetz, und verkaufe dieselben vom I. Be cember ab zu ausser-
ordentlich billigen Preisen.

J. Schönlicht, Merseburg.
Reeller Ansverkanf Leeller Ansverka7 Svon Herren u. Damen-Garderoben,
wie auch für Knaben u. Mädchen.

Durch den unerwartet ſchnellen Tod meiner Frau bin ich gezwungen, mich
von dem Geſchäft zurückzuziehen und daſſelbe ganz einzuſte len. Der Verluſt, den ich
erlitten habe, hat auf meine Geſundheit in meinem angemeſſenen hohen Alter ſo eingewirkt, daß ich
nicht im Stande bin, mein Geſchäft in der Art und Weiſe fortführen zu können.

Deshalb verkaufe ich alle meine fertigen Vorräthe bedeutend unker
dem Koſtenpreiſe, um nur ſchnell damit zu räumen. Zum Verkauf kommt vor
erſt das Herbst U. Winterlager, dann ſpäter die Prühjahrs- u. Sommer-Zu und bitte en geehrkes Publikum davon gef. Rennlniß zu

niehmen. Achtungsvoll
FPhetepp Gercu b.

Ausverkauf von Herren- G Damen-
Garcderohbe, ſowie Knaben u. Mädchen wig an derStadtkirche Ur. 3.

ne ſah -SSG



andlung vonünterburgſ Exins
empfiehlt ihr Lager von verſchiedenen Tinten, als w2 e ver t d 4 itinte, tiefſchwarze Salinetisie rm t n tinte, Boiohat p e zarinillant- d en e, ichstinte, Copirtin Athe Carmintinte r tblaue, violet u znd grüne
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Das rühmlich r. Z., 2 Tre Anweiſung zu en Wachsthum legt;Haare, die echt ſt bewährteſte Fabrikat für das ppen. zu 75 und 50 Pf. empfehlt das Glas mit

r e V 241
ne v e e Mteinvepeh a Zahnsel Gustav Lots g

v E. Wolf i werd sSchmein Merſeb erden, ohne Zä rz enAlle g eburg am Zähne heraus hFauteuils erſte in a Roßmarkt. auch das Weiterfreffen r nicht nur ſofort beſeitialle in mein u ken Schentnehen 9 Tabourets den gehindert durch das Zabne felrg wenn ſie e wen ar
m. a einſchla Schlummerrollen u. 8, fundene, ge das von dem merzenbilligſten Preiſen geen Aben widn ſchnell un a W öffenttich Ada m e ſeiner Wirken Von eher de

H. Nolte, Tapezi en Preis mi erühmte Mittel ohen AutoritäteAu Weißen olte, Lapezirer, it Gebrauchsanwei 3 nch ſteht daſelbſt ein gut a 1 Treppe. ſtraße Nr. 28. bei chsanweiſung 1 25 zu haben Gotthardts R
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einſter Stral Faß 3 Mk. bei Abn: ager in meinpa. Lünebur rn Bratberinge à 5 g züg! r mr 77 wreine ger Neunaugen 5 Mk k. 75 pr. Schockfaß üglichſten Zwicka iquettes in beſter Qualität unt r
inen feinſten ElbCaviar à Pf ek pr. Schockfaß, à S faß, lieferung von Bn ner steinkohle Ait ur e

feinſter Sardellen à Pf. Mt. Pfd. 3 Mk., à St. 25 Pf., den Stall riquettes und Steinkohlen in auch übernehme die An

marinirter Heringe à St k. ganzen Lowrys bis frei inpa. San e. bei Pfd. Mk. 1,10 a u Donnerst. d. 6 D arre.
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Concert Anzeige.
Dienstag den A. December 1877,

Nachmittags 3 Uhr,
wird der erblindete Orgel-Virtuoſe

Carl Grotheunter gütiger Mitwirkung einiger Herren der Krumbholzſchen Kapelle

im Dom zu Merſeburg
ein

Orgel- Concert
geben. Einzel-Billet zu 75 Pf., ſowie Familien- Billets 2 Stück 1 Mk.
ſind bei den Herren Kaufleuten Rabe u. Wieſe zu haben.

Nur ein Coneert.
Kaiſer Wilhelms- Halle in Merſeburg.

Freftfag den 7. hecember,
gegeben von der Tyroler Concertſänger- Geſellſchaft

unter Leitung des Herrn

Ludwig Rainer
aus Achenſeehof, beſtehend aus 4 Damen u. 5 Herren.

Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf.
Programme ſind an der Kaſſe à 5 Pf. zu haben.

Reſervirte nummerirte Billets à 75 Pf. ſind vorher bei
Herrn Kaufmann Wieſe zu haben.

nun SchlachtefestMittwoch den 5. d. M. ladet freundlichſt ein
A. Reinknecht.

TIVGLI.Dienstag den 4. Decbr. II. Abonnement-Concert.
Anfang 8 Uhr. Julius Krumbholz, Stadtmuſikus.

Zur guten Ouelle.
Morgen Mittwoch Abend von 7 Uhr an Salzknochen.

Die Agentur eiger bereits eingeführten, beſtrenommirten Spiegelglas-
Verſicherungsgeſellſchaft iſt für Merſeburg ſofort zu vergeben. Reflec
tanten belieben Adreſſe sub H. 51008 b. an Haaſenſtein
Vogler, Halle a/S einzuſenden.

Zum 1. Javuar k. J. wird für ein lebhaftes Garn- und Poſa-
mentengeſchäft einer größern benachbarten Stadt eine anſtändige und
gewandte, nicht zu junge

Verkäuferin
geſucht, die mit der Branche bekannt iſt. Offerten unter B. G. 555.
in der Exped. d. Bl.

Am 1. December iſt mein großer ſckwarzer Jagd Hund entlaufen;
ich bitte gefälligſt denjenigen der mir denſelben nachweiſt, mir es bald

wiſſen zu laſſen. G. Däne in Pretzſch.
Die von mir unüberlegt ausgeſprochene Beleidigung gegen Frl.

Emma Müller nehme ich hiermit zurück und erkläre ſelbige als ehren

hafte Jungfrau. E. Gumpel.Herzlichen Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen, viel zu früh dahin-

geſchiedenen vielgeliebten Bruders und Schwagers, des invaliden Muſikers
Guſtav Bühligen, können wir nicht unterlaſſen, dem Herrn Dr. Blencke
für ſeine Bemühung, den Theuern am Leben zu erhalten, ſowie Allen,
die während der Krankheit ihn durch Erfriſchung zu neuen Kräften in
ſeinem frühern Wohnorte zu ſtärken ſuchten, herzlich zu danken Dank
den Jünglingen und Jungfrauen, welche ihm das ehrenvolle Begräbniß
bereiteten, ſowie Dank allen Denjenigen, welche den Sarg ſo ſchön mit
Palmenzweigen Kronen und Kränzen ſchmückten, Dank dem Muſikcorps
von Großdölzig für ihre trauernde Begleitung, ſowie dem Plato'ſchen
Muſikcorps aus Großlehna für die ausgezeichnete Trauermuſik, Dank dem
Kriegerverein Dölkau und Umgegend, welcher unſern Lieben mit der Fahne
zur letzten Ruheſtätte geleitete, Dank auch Denen welche durch Verbeſſe
rung des Weges ihre Theilnahme bewieſen.

Rodden, den 1. December 1877.
Die Familie H. Bühligen.

Verein zur Förderung kirchlichen Lebens in
der Hemeinde St. Maximi.

Aera Zbends 8 Ahr im Saale des e Chriſtian
Vortrag des Gefängnißpredigers Herrn Scheffer aus Boppard über „Ge
fangene und Entlaſſene“. Die männlichen Mitglieder aller Gemeinden
werden hiermit zu demſelben ergebenſt eingeladen. An die Kirchenräthe
der Stadt ſind beſondere Einladungen ergangen. Der Vorſtand.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 26 November bis 2. December 1877.

Eheſchließungen: der Büreau-Aſſiſtent C. A. Arndt aus Mühlberg a E. und
A. H. Pohle, Gotthardtsſtr. 11. der Schneidermeiſter G. A. Gädicke, Wittwer, Kirch
ſtraße 5. und J. L. E. Seyffarth der Arbeiter Chr. Pfrepper aus Burg und M. S.
Friedr. Ludewig, Windberg 2.

Geboren: dem Graveur J. H. Zeiſing ein S., kl. Ritterſtr. 6.; dem Fabrikarb.
A. C. Neutſch ein S Karlſtr. 3 e. dem Fabrikanten Fr. W. Schultze ein S., Breiteſtr. 8.;
dem Weber C. Fr. W. Engelhardt ein S., Neumarkt 54.; dem Apotheker L. E. Fr.
Curtze ein S., Burgſtr. 18.; dem Kaufmann C. S. Heilmann ein S., Neumarkt 62.;
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dem Fabrikarb. K. Fr. G. Wiedemann ein S., Mühlberg 10.; dem Handarb. Fr. K.
Kader eine T., Halbmondſtr. 1.

Geſtorben: des Malers Weidemann S., Hermann Auguſt Wilhelm, 4 J. 3 M.,
Lungenentzündung Brauhausſtr. 7.; des Königl. Reg. Hauptk. Buchh. Jahn S., Karl
Franz Conrad, 1 J. 3 M., Diptheritis, Brauhausſtr. 2.; der Schneider Heinrich
Weimar, 57 J. 2 M., Bruſtkrankheit, Dom Nr. 10; eine außerehel. T., todtgeb. des

Stabstrompeters im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Schütz S., Ernſt Hugo Reinhold 7 M.,
Zahnkrämpfe, Sand 16.; des Bahnmeiſters a. D. Kauer T., Julie Emilie Friederike
Roſalie, 23 J. 10 M., Herzlähmung, Dammſtr. 7.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
Hom. Beerdigt: den 28. Novbr. der älteſte S. des Malers Weidemann den

29. der Schneider Weimer; der jüngſte S. des Kgl. Reg. Hauptk. Buchh. Jahn den
1. Decbr. der jüngſte S. des Stabstrompeters im Kgl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Schütz.

Der kirchengeſchichtliche Vortrag des Herrn Conſiſt. R. Leuſchner wird nächſten
Mittwoch ausfallen und erſt am Mittwoch den 12. Decbr. wieder beginnen

Stadt. Getauft: Charlotte Louiſe, T. des Kgl. Kreisrichter Pogge; Martha,
T. des Strumpfwirkers Rath; Heinr. Gottfried, S. des Webers Hoffmann Friedrich
Otto, S. des Schneidermſtrs. Herrmann Friedr. Auguſt Hermann S. des Geſchirr
führers Dreſe; Ernſt Paul, S. des Weißgerbers Pertus Karl Guſtav Hermann, S.
des Handarb. Schwarze; Emma Marie, T. des Schneidermſtrs. Hildebrandt Otto,
ein unehel. S. Getrauet: K. A. Arndt, Kgl Gerichts-Actuar zu Mühlberg a/ E.
mit Frau A. H. geb. Pohle; K. G. M. Schwarze, Handarb. hier mit Frau J. Ch. geb.
Fleiſchhauer; Ch. Pfrepper, Arbeiter in Burg mit Frau M. S. Fr. geb Ludewig.

Stadtkirche: Donnerstag, Abends 7 Uhr, Gottesdienſt. Hr. Diac. Hildebrandt.
Neumarkt. Getauft: Friedrich Wilhelm, ein außerehel. S. Beerdigt:

den 30. Novbr. eine außerehel todtgeb. T.
Altenburg. Getauft: die T. des Mehlhändlers Gottſchalk; die T. des Ge

ſchirrführers W. Schönfeld die T. des Bahnwärters Steinecke die T. des Maurermſtrs.
Zimmermann. Beerdigt: den 1. Decbr. die hinterl. Wittwe des Fabrikanten
Dietrich aus Weißenfels den 4. die T. des penſ. Bahnmeiſters Kauer.

Der Markipreis der Ferken in der Woche vom 25. Nooember bis
1. December 1877 war pro Stück 5 r bis 12 A.

Duxepſcynitte ar reiſe pro Monat November 1877.
Weizen pro 100 Klgr. 22 80 Schweinefl. pr. Klgr. 25

Roggen e 17 50 Schöpſenfl. 115Gerſte 20 28 Kalbfleiſch 110Hafer 18 Butter 2 70Erbſen 21 Eier pro Schock 4 41Linſen e 19 Bier pro Liter 10Bohnen e 22 Branntwein 7 60Kartoffeln 512 Heu pro 100 Klgr. 7 50Rindfleiſch pro Klgr. Langſtroh do. 6u. zwar v. d. Keule. 115 Krummſtroh do 225
Bauchfleiſch pr. do. 1(05

Viele Perſonen welche ihre Beſchäftigung tageüber von Hauſe fernhält, ſind, wenn
ſie von Erkältungen, Entzündung der Schleimhäute, Katarrh oder ſonſtigen Affectionen
des Halſes und der Lunge befallen werden außer Stande, ſich die nöthige Pflege ange
deihen zu laſſen.

Dem wird durch die Anwendung der Guyot'ſchen Theerkapſeln, welche
die verſchiedenen Tiſanen, Bruſtpaſtillen ganz und gar überflüſſig machen vollſtändig
abgeholfen. Es genügt ſchon wenn man bei jeder Mahlzeit zwei oder drei Theerkapſeln
zu ſich nimmt, und da der Flacon 60 Kapſeln enthält, ſo kommt dieſe durchaus wirkſame
Heilmethode die außerdem den Gebrauch jeder anderen Medicamente ausſchließt, auf
nicht höher als 10 12 Pfennige täglich zu ſtehen. Zur Vermeidung der zahlreichen
Nachahmungen iſt genau darauf zu ſehen daß jeder Fiacon die Unterſchrift des Herrn
Guyot in dreifarbigem Orucke aufweiſt,

Depots die beiden Apotheken Merſeburgs, ſowie in den übrigen Apotheken.
„Reichhaltig, practiſch und intereſſant“ iſt der Jnhalt des diesjährigen

Daheimkalenders; wer ſich noch nicht mit dem unentbehrlichen Hausrath eines Kalenders
verſehen hat, wird an ihm am beſten ſeine Rechnung finden.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Bei der Königlichen General-Commiſſion zu Merſeburg iſt der ſeit

herige Kanzlei-Diätarius Müller zum etatsmäßigen Kanzliſten befördert
und der Militair-Anwärter Gräger zum Kanzlei-Diätartus ernant worden.

Merſeburg, 3. December. Morgen Dienstag den 4. December
Nachmittags 3 Uhr wird der blinde Orgelvirtuos Carl Grothe aus
Berlin in der Domkirche unter Mitwirkung einiger Mitglieder der Stadt-
capelle concertiren. Dem Künſtler geht ein bedeutender Ruf vorauf und
wünſchen wir ihm von ganzem Herzen eine recht zahlreiche Zuhörerſchaft.

Dem „Frankfurter Wochenbl.“ entnehmen wir: Aus der Schule des
Profeſſors Haupt (des allbekannten Berliner Orgelmeiſters) hervorgegangen,
verbindet der Concertgeber mit höchſt bedeutender Technik eine Sauberkeit
des Spiels, welche vollſtändig für ihn einnehmen muß zumal wenn man
bedenkt, mit welch ungeheurem Müheaufwand das Einüben der vorgetrage
nen complicirten Meiſterwerke ohne Beihülfe des Auges als Handleiter noth
wendigerweiſe verknüpft ſein muß. Möge dem noch jungen Künſtler das
innere helle Licht, das ihm in ſeiner Kunſt aufgegangen iſt, ein Erſatz ſein
für das ihm fehlende des Auges und möge er durch ſein ſeelenvolles Spiel
überall in ſeinen Zuhörern das Intereſſe für echte Kunſtleiſtungen zur hellen
Flamme anfachen!

Aus der Provinz und Amgegend.
Der wegen öffentlicher Beleidigung der evangeliſchen Kirche am

20. v. M. vom Kgl. Kreisgericht in Eisleben zu 8 Monat Gefängniß
verurtheilte katholiſche Caplan Pieper in Gerbſtädt hat drei von ihm ver
leumdeten und beleidigten evangeliſchen Geiſtlichen, nämlich dem Superin-
tendenten Seidenſtücker und Diaconus Hoyer in Gerbſtädt, ſowie dem
Paſtor Schönfeld in Heiligenthal ſchriftlich Abbitte geleiſtet.

Erfurt, 28. November. Das Telephon iſt auch hier bereits
geprüft. Der Telegraphen Jnſpector der Thüringiſchen Eiſenbahn Herr
Meyl, hat mit demſelben nicht nur auf kurzen Strecken im hieſigen Bahn-
hofe 2e., ſondern auch im Verkehr mit den benachbarten Stationen allerlei
Verſuche gemacht, welche, beſ. mit Berückſichtigung der obwaltenden Um
ſtände (oberirdiſche Leitung, ſchlecht Wetter 2c.), als wohl befriedigende
zu bezeichnen ſind: konnte man doch in Weimar nicht nur die in Erfurt
geſprochenen Worte verſtehen ſondern auch die ſprechenden Perſonen am
Klange der Stimme erkennen. Herr Jnſpector Meyl hat das Telephon
auch im Gewerbeverein erklärt und damit experimentirt. Der bekannte
Handelsgärtner J. C. Schmidt iſt bereits im Begriff, von ſeinem Comp
toir eine telephoniſche Verbindung nach dem vor der Stadt gelegenen
Garten anzulegen.
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Dem Vernehmen nach wird zu Mägdeſprung in den nächſten
Tagen eine Telephon Station mit der dortigen Poſtanſtalt vereinigt
werden. Durch eine von Harzgerode ausgehende Leitung wird die er
Forderliche Verbindung hergeſtellt.

Ein überaus ſchmerzliches Mißgeſchick hat eine der geachteſten
Familien Naumburgs heimgeſucht. Der zweite Sohn derſelben,
Reſervelieutenant F. im dortigen Jägerbataillon ein liebenswürdiger
junger Mann, iſt auf der Jagd in der Nähe von Finſterwalde erſchoſſen.
Ob durch Wilddiebe oder in Folge eines unglücklichen Zufalls das junge
Leben verloren gegangen iſt bis jetzt nicht aufgeklärt. Der treue wachende
Hund wurde an der Seite ſeines todten Herrn gefunden. An demſelben
Tage vor 7 Jahren fand der älteſte Bruder ſein ruhmvolles Ende in
dem letzten franzöſiſchen Feldzuge.

Vorige Woche, ſchreibt man der „N. Z.“ von der Oberhelbe,
ging der 9 jährige Sohn des Einwohners D. aus Großbrüchter
(Schwarzburg) nach dem benachbarten Kleinberndten (Kreis Nord
hauſen) zum Schuhmacher. Auf dem Rückwege durch den Wald trafen
ihn mehrere Knaben ſeines Alters aus Kleinberndten. Sie fingen Streit
mit ihm an und kamen auf den unglücklichen Gedanken den Groß-
brüchter'ſchen an Händen und Füßen zu binden und an einem Baume
bei den Beinen aufzuhängen. Dieſer rohe Vorſatz wird auch wirklich
ausgeführt. Glücklicherweiſe kommt ein Einwohner aus Kleinberndten
durch das Schreien des Gequälten herbei und befreit ihn. Die Miſſe
thäter waren vorher entflohen, ſollen aber theilweiſe ermittelt ſein. Sie
geben vor, nur einen Scherz gemacht zu haben.

Jn Eisleben hat ſich ein Verein gegen Verfälſchung der
Lebensmittel conſtituirt. Derſelbe hat unter Ausſchluß aller politiſchen
und religiöſen Tendenzen, den Zweck, den Verkauf und Verbrauch aller
gefälſchten und geſundheitsnachtheiligen Nahrungs und Genußmittel, ſowie
andere Verbrauchsgegenſtände, ſogenannter Geheimmittel und dergleichen
unterdrücken und dadurch ſeine Mitglieder, und im Weiteren das Volk,
mehr und mehr gegen Benachtheiligung des Vermögens ſowie gegen
Gefährdung und Schädigung der Geſundheit ſchützen zu helfen. Das
Eintrittsgeld iſt auf 50 Pfennige und der vierteljährige Beitrag auf
25 Pfennige feſtgeſetzt.

Jn Schönebeck hat das plötzliche Verſchwinden des Caſſirers
des dortigen Vorſchuß- und Sparkaſſenvereins, welcher ſich einer be
deutenden Wechſelfälſchung im Betrage von 120,000 Mk. ſchuldig gemacht,
große Aufregung hervorgebracht. Der bisherige Controleur iſt in Folge
deſſen von ſeinem Amte ſuspendirt und verhaftet worden.

Halle, den 30. November. Nachdem Geheimerath Profeſſor
Volkmann den an ihn ergangenen Ruf nach Würzburg definitiv ab-
gelehnt hat, werden die Studenten der mediciniſchen Fakultät zu Ehren
des hochgefeierten Gelehrten den Fackelzug am nächſten Freitag abhalten;
ein ſolenner Feſtcommers ſoll ſich daran anſchließen.

Permiſchtes
Der urſprüngliche Erfinder des Telephons heißt nach dem „Schw.

Merk.“ Philipp Reis, geb. am 7. Jan. 1834 in Gelnhauſen (nicht
in Frankfurt a. M.). Er machte ſeine Entdeckung im Jahre 1860, zu
welcher Zeit er in einem Erziehungsinſtitute zu Friedrichsdorf bei Hom
burg als Lehrer thätig war. Leider wurde der hochbegabte Naturforſcher
noch im jugendlichen Alter der Wiſſenſchaft entriſſen. Glücklicherweiſe
wenigſtens iſt in dieſem Falle noch, Dank der Einſicht und Thatkraft
unſeres Generalpoſtmeiſters, eine deutſche Erfindung zuerſt in Deutſchland

zu Ehren gekommen! SDer Stadt Berlin ſteht wiederum eine recht beträchtliche Erbſchaft
in Ausſicht. Der im Jahre 1795 daſelbſt geborene ehemalige Rechnungs
führer Scherk iſt ſeit dem Jahre 1817 verſchollen und durch richterliches
Erkentniß für todt erklärt worden. Sein dort verwalteter Nachlaß beläuft
ſich auf etwa 107,000 Mk. Der Verwalter deſſelben, Syndikus Dr.
Hille, fordert nunmehr alle diejenigen die einen Anſpruch an dieſe Hinter
laſſenſchaft haben, auf, ihre Forderung bis zum 1. April k. J. anzu
melden, widrigenfalls die Maſſe als herrenloſes Gut der Berliner Stadt
gemeinde überwieſen werden wird.

Die beiden älteſten Söhne des Königs Friedrich Wilhelm III.
im Jahre 1802. Der langjährige Regiſſeur des Stadttheaters zu Magde
burg, Friedrich Ludwig Schmidt, der ſpäter Mitdirector des hamburger
Theaters wurde, erhielt in den Apriltagen des Jahres 1802 Urlaub zu
einer Reiſe nach Berlin. Hier beſuchte er die ihm befreundeten Jffland
und Engel. Auch dem Geh. Regierungsrath Delbrück, mit dem er ſich
während deſſen Aufenthalt in Magdeburg befreundet hatte, machte er
einen Beſuch. Delbrück lebte ſeit beinahe zwei Jahren in Berlin, wo
hin ihn der Miniſter Graf Schulenburg im Auftrage des Königs berufen
hatte, damit er die erſte Jugend des Kronprinzen und des Prinzen Wil-
helm leite. Schmidt erzählt in ſeinen „Denkwürdigkeiten“ über ſeinen
Beſuch bei Delbrück Folgendes: „Friedrich Wilhelm ſchlechthin Fritz ge
nannt zählte damals 7 Jahre, während ſein jüngerer Bruder Wilhelm
eben das fünfte vollendet hatte. Mit beiden wurde ich bald vertraut dem
Kronprinzen zeichnete ich ein Pferd und einen Haſen dieſer aber meinte,
ſie taugten nicht viel. Zu einer ernſten Betrachtung veranlaßte mich das
Spiel der Knaben mit bleiernen Soldaten, welche ſie auf dem Tiſche
marſchiren ließen. Du kannſt, dachte ich, indem mein Auge ſinnend auf
dem Kronprinzen ruhte, dieſe Armeen dereinſt in natura aufſtellen, möge
es ſtets zu Deines Volkes Heil ſein! Der Prinz hatte einen Baum vor
die Fahne geſchoben. Auf meine Frage, wie dieſer Baum zwiſchen die
Soldaten komme, antwortete er flink: „Der Baum bedeckt die Fahne;
ſo kann man ſie nicht leicht durchſchießen.“ Außerordentlich lebhaft, wie
dieſe Antwort gegeben wurde, war des Kronprinzen ganzes Weſen. Prinz
Wilhelm dagegen war von ſehr ſanfter, ſtiller Art.“ Am andern Tage
fuhr Schmidt von Jffland, bei dem er in ſeiner im Thiergarten belegenen
Wohnung dinirt hatte, wieder zu Delbrück, um ſich bei ihm zu verab
ſchieden den Prinzen fand er an dieſem Tage über alle Beſchreibung
liebenswürdig. Als er dem Kronprinzen Adieu ſagte, antwortete er:
„Ei, Du kannſt immer noch einmal wiederkommen!“ Hätte ich, ſetzt

Schmidt hinzu, meinem Herzen folgen dürfen, ich wäre gar nicht ge
gangen. Was Schmidt von dem Kronprinzen einſt wünſchte, das hat
Prinz Wilhelm gethan. Wir preiſen ſein großes Werk, die Wiederauf-
richtung des deutſchen Reiches.

Seit einigen Jahren ſind während der Sommermonate auf der
Schneekoppe, der Baſtei, dem Jnſelsberg und dem Brocken Poſt und Te
legraphen anſtalten errichtet. Wie dankbar das reiſende Publikum für dieſe
Verkehrsverbindung iſt, beweiſt die Thatſache, daß in den 4 Monaten,
während deren im vergangenen Sommer die genannten Anſtalten in Thätig
keit waren bei denſelben 35,538 Briefe und Poſtkarten und 2674 Tele
gramme, außerdem aber auch einige Geld und Packetſendungen aufgegeben
wurden es entfielen an Briefen und Karten auf die Schneekoppe 14, 100,
auf die Baſtei 8983, auf den Jnſelsberg 7059, auf den Brocken 5398.
Nach Beſtreitung aller Ausgaben verblieb der Verwaltung noch ein Ueberſchuß.

Das Deutſche Montagsblatt“ berichtet: Berlin, 2. December Nach
mittags 5 Uhr. An amthicher Stelle aus Schwedt a. O. eingetroffene De
peſchen berichten daß es der Berliner Criminalpolizei gelungen dort den
Verbrecher zu ermitteln, welcher am Freitag Abend in Berlin an der Frau
Florentine Lack, gebornen Oswaldt, einen Raubmord verübt hat. Un
mittelbar nach der ruchloſen That lenkte ſich ſofort der Verdacht auf den
Neffen der Ermordeten, den im Jahre 1847 geborenen Tiſchlergeſellen Louis
Lack, welcher fortgeſetzt Darlehen (letzthin noch 75 Mark) von der Ermor
deten erhalten das empfangene Geld aber in lüderlicher Geſellſchaft durch
gebracht und immer wieder förmliche Erpreſſungsverſuche an ſeiner Tante
unternommen hatte. Nachdem durch die umfangreichen Nachforſchungen der
in ganzer Stärke fortgeſetzt in Thätigkeit gebliebenen Criminalpolizei feſt
geſtellt worden war, daß der muthmaßliche Verbrecher ein Liebesverhältniß
in dem kleinen brandenburgiſchen Städtchen Schwedt an der Oder unter
halten, in welchem er zuletzt als Tiſchlergeſelle gearbeitet, wurde auch dort
hin eine Requiſition an die Polizeiverwaltung gerichtet, die zu einer vor
läufigen Feſtnahme des Verbrechers am Sonnabend führte. Nach erſtatteter
telegraphiſcher Meldung der Schwedter Polizeiverwaltung an die Berliner
Criminalpolzei verfügte ſich ſofort der mit der Ermittelung des Mörders
beauftragte Criminalcommiſſar nach Schwedt und hat denn am Sonntag
Vormittag nicht allein den Verbrecher zum Geſtändniß gebracht, ſondern
auch den größten Theil des geraubten Geldes in deſſen Beſitz gefunden und
mit Beſchlag belegt. Heute Abend wird der Mörder in Berlin erwartet.
Der Unterſuchungsrichter Stadtgerichtsrath Hollmann der Staatsanwalt
Teſſendorf und der Chef unſerer Berliner Criminalpolizei, Regierungsrath
Schmidt ſind zur Uebernahme des Mörders bereit, um die erſte verant
wortliche Vernehmung abzuhalten.

Ein Forſtaufſeher machte nach der Berliner Börſen Zeitung am
Mittwoch ſeinen Rundgang durch den Grunewald, wobei er unmittelbar
hinter Weſtend mehreren Burſchen begegnete, deren einer ein Gewehr führte.
Sofort hatte dieſer das Gewehr an der Backe und ſchoß dem Förſter eine
Schrotladung in den Leib. Trotz der ſchweren Verletzung hatte Letzterer
doch noch die Geiſteegegenwart, dem Frevler mit einem Schuſſe in den.
Arm zu antworten ſo daß er bei der Aufnahme in das Krankenhaus ver
haftet wurde und durch ſeine Ausſage auch noch die Feſtnahme eines
anderen Theilnehmers verurſachte. Der Förſter befindet ſich in großer
Gefahr, doch hoffen die Aerzte, ihn am Leben zu erhalten.

Der Verfälſchung des Selterwaſſers wird gegenwärtig Seitens der
Behörden in Berlin eine beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Wohl kein
anderes Product, zu deſſen Anfertigung eine gewiſſe wiſſenſchaftliche Kennt
niß erforderlich iſt, iſt in den letzten Jahren derartig ein Opfer der Specu
lation geworden wie gerade das Selterwaſſer und erſt neulich iſt in einer
benachbarten Stadt ein Mineralwaſſer-Fabrikant zur Strafe gezogen worden,
weil er gewöhnliches Brunnenwaſſer, in welches Luft eingepumpt war, als
Selterwaſſer theuer verkauft hatte.

NewYork. (Schiffbruch eines amerikaniſchen Kriegsſchiffes.) Jn.
dem Sturme, der während der letzten Tage der vorigen Woche auf dem
atlantiſchen Ocean von der europäiſchen bis zur amerikaniſchen Küſte wüthete,
iſt nebſt vielen anderen Schiffen auch das nordamerikaniſche Kriegsſchiff
„Huron“ zu Grunde gegangen. Es war auf der Fahrt vom Fort Monroe
nach der Havana begriffen und litt am Sonnabend um halb 2 Uhr Mor
gens an der Küſte von Karolina bei Kittyhawk, fünfzig Meilen nördlich
vom Cap Hatteras, in einem Sturme. der mit einer Geſchwindigkeit von
70 engliſchen Meilen pro Stunde wehte, Schiffbruch. Das Schiff ging
ganz zu Grunde und von den 135 Perſonen die an Bord waren, haben
ſich, ſoviel man bis jetzt weiß, nur 35 gerettet. Bis auf einen Fähnrich,
zwei Jngenieure und den Zahlmeiſter ſind alle übrigen Offiziere ertrunken
Der Platz, wo das Schiff ſtrandete, war weit entfernt von jedem Vrte,
woher man hätte Hülfe leiſten können. Die Geretteten waren kaum halb
bekleidet Zahlreiche Leichen wurden theils ans Land geſchwemmt, theils
treiben ſie noch in der „Brandung zwiſchen den Klippen. Der Grund
der Cataſtrophe lag darin, daß der Sturm gerade auf die Küſte zublies,
während dieſelbe vom Nebel verhüllt war. Alle Bote wurden losgeriſſen
und das letzte umgeſtürzt, als es auf's Waſſer gebracht worden war. Ca
pitain Ryan und Lieutenant Palmer ertranken zu gleicher Zeit. Die Ueber
lebenden hatten ſich durch Schwimmen an die Küſte gerettet. Der Sturm
wüthete noch Sonntag ſo ſtark, daß man von der Küſte aus nicht zu dem
Wrack gelangen konnte. Erſt am Abend des Sonntag gelang es drei
Schiffen, in der Nähe Anker zu werfen, aber bei dem Verſuche, das Wrack
zu erreichen, wurde ein Boot, in welchem ſich neun Mann vom Rettungs
corps befanden umgeſtürzt; fünf von ihnen ertranken, darunter Capitain
Guthrie, Commandant der Rettungsſtationen von Nord Carolina. Am
Montag brach das Wrack entzwei. Jm Tauwerk des Burgſpriet ſah man
noch vier menſchliche Körper hängen.

Erkenntniſſe.
Jn einem neuerdings ergangenen Erkenntniſſe iſt nach einer offi

ziöſen Notiz in der „Poſt“ ausgeführt, daß die thatſächliche Feſtſtellung des
Bezirks Verwaltungsgerichts, nach welcher ein Bedürfniß zur Anlage einer
Schankwirthſchaft vorhanden ſei oder nicht, mit der Reviſion nicht ange

n.

fochten werden könne. Bemerkenswerth iſt dabei noch, daß der Werth des



Streitgegenſtandes, welcher vom Bezirks-Verwaltungsgericht auf 100 Mark
feſtgeſetzt worden war durch das Ober Verwaltungsgericht auf 600 Mark
erhöht worden iſt. Schankwirthe, denen wegen mangelnden Bedürfniſſes
die Ertheilung einer SchankConceſſion verweigert wird, werden daher Zeit
und Koſten ſparen, wenn ſie von Beſchreitung der Reviſions Jnſtanz Ab
ſtand nehmen.

Ein Weichenſteller, welcher durch die unerlaubte Entfernung von
ſeinem Poſten einen Eiſenbahntransport in Gefahr ſetzt, iſt nach einem Er
kenntniß vom 6. d. M., ſelbſt wenn er ſeine Vertretung einer andern
Perſon übertragen hat, wegen Pflichtvernachläſſigung auf Grund des S.
316. des Strafgeſetzbuches mit Gefängniß von 1 Monat bis zu 3 Jahren
zu beſtrafen und der Strafrichter kann außerdem ihn für unfähig zu einer
Beſchäftigung im Eiſenbahndienſt erklären

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat nach Schluß der Hofjagd am 1. Nach

mittags 3 Uhr Jagdſchloß Göhrde wieder verlaſſen und iſt von der Station
Göhrde aus per Extrazug über Wittenberge nach Berlin zurückgekehrt.
Ende der nächſten Woche werden Hofjagden in Königs-Wuſterhauſen abge
halten werden.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte geſtern das Auguſta Hoſpital.
Se. königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen- Weimar wird

in der nächſten Woche von Weimar nach Berlin kommen um Se. Maje-
ſtät den Kaiſer zur Theilnahme an den Hofjagden nach Königs Wuſterhauſen
zu begleiten.

Laut Kaiſerlicher Verordnung vom 28. November wird der Landes-
ausſchuß für ElſaßLothringen am 8. December in Straßburg
zuſammentreten.

Die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes wird betreffs der
Anleihevorlage beantragen, das Anleihegeſetz zu ſtreichen und ſtatt
deſſen im Etatgeſetz 1878,79 die Ermächtigung zur Aufnahme einer Anleihe
bis zur Höhe von 42 Millionen Mark (nach vorläufiger Feſtſtellung) zu

ertheilenß Das Geſetz, betreffend die Umgeſtaltung der ſächſiſchen Dom

ſtifte, iſt am Sonnabend von dem interimiſtiſchen Miniſter des Jnnern
und dem Cultusminiſter bei dem Abgeordnetenhauſe eingebracht worden.

Das Centrum bereitet einen Antrag bezüglich der Marpinger
Affaire vor, in welchem es vornehmlich Proteſt gegen das willkürliche
Einſchreiten der Polizei und dagegen erhebt, daß man die Kinder, welche
die Madonnen Erſcheinungen geſehen haben wollen in Erziehungs und
Beſſerungs Anſtalten gebracht hat.

Das Abgeordnetenhaue ſetzte in ſeiner Sitzung am 30. die Be-
rathung des Kultusetats fort. Es handelte ſich dabei zunächſt um Kap.
124. (Zuſchüſſe des Staats zu den Gemeindeſchulen) zu welchem die Abg
Dr. Brüel und Migquel einen Antrag geſtellt hatten durch welchen die
Bedingungen für dieſe Zuſchuſſe genau fixirt werden. Jn der ſich hierüber
erhebenden Discuſſion gab der Reg. Commiſſar Namens der Staatsregierung
eine durchaus zuſtimmende Erklärung zu dem Antrage ab und verpflichtet
ſich Namens der Regierung dieſen Antrag im nächſten Etat durch eine Ver-
merkung im Etat zur Ausführung zu bringen. Jn Folge deſſen beantragte
Abg. Migquel jetzt mit Rückſicht auf dieſe Erklärung eine motivirte Tages-
ordnung die vom Hauſe einſtimmig angenommen wurde. Ueber Kap.
125. (Elementar Unterrichtsweſen 18,895,534 Mark) erhob ſich wieder
eine längere allgemeine Discuſſion, an der ſich die Abg v Liskowoki,
Mahraun, v. Wendt Bachem und die Regierungs-Commiſſarien betheiligten
Dieſe allgemeine Debatte wiederholte ſich natürlich bei jedem einzelnen Titel
dieſes Kapitels, ohne ein weiteres Reſultat herbeizuführen. Nach Erledigung
des Titel 15. (Kreisſchul. Jnſpectoren) vertagte ſich das Haus auf 2 onnabend
10 Uhr. Jn ſeiner Sitzung am 1. Decbr. hat das Haus die 2. Leſung
des Cultus Etats ſoweit derſelbe nicht der Budgetcommiſſion überwieſen
worden, endlich erledigt Bei den einzelnen Kapiteln, namentlich bei den
Muſeen in Berlin, bei Kunſt und Wiſſenſchaft erhos ſich eine längere
Discuſſion, in welcher verſchiedene Hinweiſungen auf Vervollſtändigung von
Sammlungen, namentlich der Kupferſtichſammlung gegeben wurden. Ebenſo
wurde die Nothwendigkeit der baldigen Herſtellung eines neuen Gebäudes
für die Kgl. Bibliothek ſtark betont, die Facaden des Gebäudes der
Nationalgalerie getadelt, die Stellung der Lehrer und Geiſtlichen noch einmal
erörtert und dgl. m. Um 4 Uhr war die Berathung beendigt. Nächſte
Sitzung Dienstag 11 Uhr. T. O. Städteordnungs- Novelle und Communal-
ſteuergeſetz.

Jn preußiſchen Kreiſen hält man noch immer an der Hoffnung feſt,
bei der Berathung der Novelle zu dem Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz
wenigſtens zu dem Vorſchlag, das für den Erwerb oder Verluſt des Unterſtützungs
wohnſitzes maßgebende Alter von 24 auf 21 Jahre herabzuſetzen, die Zu
ſtimmung des Bundesraths zu gewinnen. Auf die Verkürzung der Friſt
von 2 auf 1 Jahr würde man verzichten. Sollte der Bundesrath die Ab-
änderung des Geſetzes überhaupt ablehnen ſo iſt zu erwarten, daß der
Entwurf als Jnitiativantrag vom Reichstage wieder aufgenommen werden
wird. Angeblich iſt die Majorität des Reichstags einem ſolchen Antrage
geſichert.

Ausland.
Aus Jütland wird der Kieler Ztg. mitgetheilt, daß dort von fran-

zöſiſchen Agenten in letzterer Zeit bedeutende Pferdeaufkäufe vorgenommen
worden ſind. Dieſelben reiſen von Ort zu Ort und veranſtalten förmliche
Pferdemärkte. Die Ausfuhr erfolgt über England.

Der öſterreichiſche Ausgleichs- Ausſchuß hat die Beſtimmung, daß
die Zölle in Gold zu entrichten ſeien angenommen.

Der franzöſiſche Senat berieth am 29 über den Antrag Feray's,
betr. die Niederſetzung einer Commiſſion zur Unterſuchung der Urſachen
des Darniederliegens von Handel und Jnduſtrie. Der Gouverneur der
Bank von Frankreich, Rouland, ſprach ſich für die Vornahme einer ſolchen
Unterſuchung aus und empfahl zur Beſeitigung der Kriſis eine Waffenruhe
in Bezug auf die Politik und die Berathung des Budgets. Der Senat
nahm hierauf einen Unterantrag Porriquets von der Rechten an, wonach
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mittelſt des Liſtenſcrutiniums in den Büreaux eine aus 8 Mitgliedern be
ſtehende Unterſuchungs Commiſſion gewählt werden ſoll. Der Marſchall
Präſident hat, nachdem er erfahren daß einige Senatoren und Deputirten
den Präſidenten der beiden Kammern ihre Beunruhigung über die Sicherheit
der Nationalvertretung zu erkennen gegeben beide Präſidenten zu ſich be
rufen und denſelben erklärt, daß derartige Beſorgniſſe durchaus grundlos
ſeien und daß die Nationalvertretung keine Gefahr zu beſorgen habe.

London Jn der bereits gemeldeten Rede Lord Derby's am 28. bei
Entgegennahme einer Denkfſchrift zu Gunſten einer Jntervention Englands
in der orientaliſchen Frage betonte derſelbe, daß England nicht geſtatten
könne, daß Konſtantinopel in einen anderen Beſitz, als den jetzigen, über
ehe. Konſtant nopel befinde ſich gegenwärtig nicht in unmittelbarer Geſpr. Die Schwierigkeiten welchen die ruſſiſchen Armeen begegnet ſeien

und noch begegnen dürften würden unterſchätzt. Auf eine weitere Be
merkung des Führers der Deputation Lord Stratheden's, erklärte Lord
Derby ſchließlich, daß die engliſche Regierung zu einer Vermittelung in der
orientaliſchen Frage bereit ſei, ſobald Ausſicht auf Erfolg vorhanden ſei.

Auf dem am 29. zu Ehren der Ernennung Smith's zum Marine
miniſter ſtattgehabten Banket ſprachen Smith und Croß ſich dahin aus.
daß eine möglichſt ſchnelle Beendigung des ruſſiſch türkiſchen Krieges
wünſchenswerth ſei und hoben zugleich hervor, daß die engliſche Regierung
bereit ſei, zwiſchen den Kriegführenden zu vermitteln, wenn ſich die Gelegen
heit dazu biete. Die engliſche Flotte, welche angewieſen war, die Beſika-
Bai zu verlaſſen und vor Smyrna oder Malta zu überwintern, hat Befehl
erhalten, in der BeſikaBai zu bleiben.

Das ruſſiſche Miniſterium für Wege und Verkehrsanſtalten ver
öffentlicht einen Bericht über die zum Zweck der Erleichterung des Eiſen
bahnverkehrs getroffenen Maßregeln. Danach iſt das rollende Material bis
zum 1. October 1877 vermehrt um 228 Locomotiven und 4834 Waggons;
ferner ſind beſtellt und bis zum 1. Mai 1877 zu liefern 416 Lokomotiven
und 9400 Waggons. Außerdem hat die große ruſſiſche Eiſenbahngeſellſchaft
einen Zuwachs von 100 Lokomotiven und 3000 Waggons und die Odeſſaer
Eiſenbahn einen ſolchen von 67 Lokomotiven und 1380 Waggons erhalten.
Das Miniſterium hat Vorſchriften erlaſſen, um die Waaren vor Näſſe zu
bewahren. Die Eiſenbahn von Bender nach Galatz iſt nunmehr voll
ſtändig fertig und am 29. v. M von der Regierungscommiſſion unter
Baron Sternwall abgenommen worden. Die vierte Brücke über die Donau
bei Petroſchani iſt ebenfalls dem Verkehr übergeben worden Noch zwei
andere Brücken ſind im Bau begriffen. General Jgnatieff und Groß-
fürſt Alexis befinden ſich auf der Durchreiſe nach dem Hauptquartier in
Bukareſt.

Die Pforte hat an die Bulgaren eine Proclamation erlaſſen, worin
dieſelben an die ihnen früher gewährte Amneſtie erinnert und zur Rückkehr
in ihre Heimath aufgefordert werden. Der zum Commandanten der
Reſervearmee ernannte Reouf Paſcha iſt in Adrianopel angekommen und
mit der Herſtellung eines Lagers für 50,000 Mann beſchäftigt. Ejub
Paſcha hat das Commando bei Schipka übernommen. Der Schneefall im
Balkan iſt ſtärker geworden Einer von der hohen Pforte dem Kaiſerl
Deutſchen Botſchafter in Konſtantinopel gemachten Mittheilung zufolge iſt
vom 27. November ab über die albaniſche Küſte von Spizza bis Dulcigno
türkiſcherſeits der Blokadezuſtand verhängt worden. Zwiſchen der Pforte
und Jtalien iſt ein Zwiſt ausgebrochen wegen der Seſchlagnahme zweier
italieniſchen Schiffe im Vosporus, welche die Blokadelinie paſſirt hatten.
Der italieniſche Geſandte in Konſtantinopel Graf Corti, hat gedroht, die
Blokade ſofort für unwirkſam zu erklären falls die Schiffe nicht wieder freige
geben würden und zugleich angekündigt, daß die italieniſche Regierung
anderen Falles anderweitige Maßregeln ergreifen werde, um die Pforte zum
Nachgeben zu bewegen.

Die ſerbiſche Regierung hat beſchloſſen die Skupſchting für den
15. December nach Kragujevatz einzuberufen und derſelben die ſerbiſch-
ruſſiſche Convention ſowie das Budget vorzulegen. Die Belgrader
Milizbrigade iſt am 30. nach Zaicar abmarſchirt. Der diplomatiſche
Agent Serbiens in Konſtantinopel, Chriſtics, hat neuerdings den Auftrag
erhalten ſeinen Poſten nur dann zu verlaſſen wenn er von der Pforte
dazu aufgefordert werde.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz.
Der Polit. Correſp. wird aus Cattaro vom heutigen Tage ge

meldet, ein von 3 türkiſchen Kriegsſchiffen unternommener Verſuch, Truppen
vor Antivari auszuſchiffen, ſei durch das kräftige Feuer der Montenegriner
vereitelt worden.

Bogot, d. 29. Am 27. und 28. hatte das Detachement bei Ruſt
ſchuk nur unbedeutende Vorpoſtengefechte. Jn Giurgewo wurde am 27.
auf der Batterie Nr. 13. durch einen türkiſchen Schuß vom Fort Ejun
ein Pulverkeller geſprengt, welcher 60 Geſchoſſe und 50 Kartätſch- Granaten
enthielt.

Rasgrad, d 28. Geſtern unternahm Suleiman Paſcha eine größere
türkiſche Recognoscirung von Kadikiöi aus mit 40 Bataillonen Jnfanterie,
Cavallerie- Abtheilungen und 8 Batterien in der Richtung auf Trſtenrk und
Maiſchka, wobei es zu einem mehrſtündigen heißen Kampfe mit den an
Zahl faſt gleich ſtarken ruſſiſchen Abtheilungen kam. Der Verluſt der
Türken betrug 8 O fiziere und 208 Mann todt, 43 Offiziere und 602 Mann
verwundet. Eine gegen Pyrgos entſendete Recognoscirungs Abtheilung
griff die Ruſſen an und zwang dieſſelben ihre Befeſtigungswerke von Pyrgos
bis Matſchka aufzugeben die Ruſſen erhielten indeſſen auch hier Verſtär-
kungen, ſo daß die Türken ſich wieder zurückziehen mußten. Hierbei ver
loren die Türken 74 Todte und 250 Verwundete.

Cattaro, d. 30. Das vor Antivari geſtern Mittag eingetroffene,
aus zwei Panzerſchiffen beſtehende türkiſche Geſchwader beſchießt das von
den Montenegrinern beſetzte W Vodivica, welches das Feuer der Türken erwidert

Petersburg, 1. December. Offizielles Telegramm aus Bogot vom
30. November Nach einer ſechs Tage währenden Kanonade beſetzten die
rumäniſchen Truppen Lom Palanka. Die türkiſche Garniſon zog ſich auf
Widdin zurück. Nach dem am 26. November bei Metſchka und Trſtenik
ſtattgefundenen Kampfe wurden auf dem vor unſerer Stellung gelegenen
Schlachtfelde gegen 2500 türkiſche Leichen geſammelt.



Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Petersburg, 1. December. Offizielles Telegramm aus Kars vom

heutigen Tage: Am 27. v. Nachts verließ Derwiſch Paſcha plötzlich Khazu
bani und ließ in ſeiner daſelbſt innegehabten Poſition nur unbedeutende
Streitkräfte zurück. Während der Morgendämmerung griff unſere aus 3
Bataillonen Jnfanterie, 8 Geſchützen und 2 Sotnien Koſaken beſtehende
Colonne unter dem Oberſten Kasbek Khazubani an und nöthigte den Fend,
die Poſition gänzlich zu räumen. Die Türken flüchteten ſich in Unordnung
hinter den Kintriſchi- Fluß und wurden durch das Feuer unſerer
Truppen bis zu den Anhöhen von Sameba und Sichidziri verfolgt. Ein
Barackenlager für etwa 10,000 Mann ſowie Vorräthe an Proviant und
Munition wurden von uns erbeutet. Unſer Verluſt beträgt 2 Soldaten
todt und 1 Offizier und 7 Soldaten verwundet.

Die Novelle zur Städteordnung.
Die angekündigte Novelle zur Städteordnung liegt jetzt dem Landtage

vor. Nach den beigefügten Motiven iſt dieſelbe auch dazu beſtimmt den
Bezirks- und Provinzialräthen die ihnen von der Provinzialordnung zuge-
wieſene Mitwirkung bei Beaufſichtigung der ſtädtiſchen Communen zu über
tragen und die Zuſtändigkeit der Verwaltungsgerichte bei ſtädtiſchen Streit
ſachen zu regeln. Das Geſetz ſoll in allen Gemeinden, in denen die Städte-
ordnung vom 30. Mai 1853 gilt, und außerdem in allen Städten von
Neuvorpommern und Rügen zur Anwendung kommen. Die Grundlagen
der ſtädtiſchen Verfaſſung werden durch die Novelle dahin feſtgeſtellt, daß
der RegierungsPräſident die Vereinigung von Grundſtücken, die zu keinem
Gemeinde oder Gutsbezirke gehören, mit einem Stadtbezirke anordnen
kann falls der Bezirksrath damit einverſtanden iſt. Das Gleiche gilt für
die Abtrennung und Vereinigung von Grundſtücken mit anderen Stadt-
oder Gemeindebezirken. Landgemeinden und Gutsbezirke, die von Stadt
bezirken umſchloſſen ſind können im öffentlichen Jntereſſe auch ohne Zu-
ſtimmung der Betheiligten durch königliche Verordnung mit dem Stadtbezirke
vereinigt werden. Mit dieſen Abänderungen ſoll der S. 2. der Städte-
ordnung vom 30. Mai 1853 auch in Neuvorpommern und Rügen Gültig-
keit erhalten. Streitigkeiten über die Grenzen von Stadtbezirken ſoll das
Bezirks Verwaltungegericht entſcheiden desgleichen Streitigkeiten über die
Verpflichtung zum Erwerb des Bürgerrechts und ähnliche Angelegenheiten.
Statutariſche Anordnungen welche die Verfaſſung der Stadtgemeinden be
treffen ſoll der Regierungs Präſident beſtätigen verſagt er die Beſtätigung,
ſo muß der Bezirksrath zuſtimmen. Was die Wahl der Gemeindevertretung
anlangt, ſo gehen nach der Novelle die Befugniſſe, die bisher der Bezirks-
regierung als ſolcher zuſtanden, auf den Regierungs- Präſidenten über, wäh-
rend die Wahl des Magiſtrats fortan durch den Oberpräſidenten beſtätigt
werden muß, der zugleich die commiſſariſche Verwaltung gewiſſer Stellen
im Gemeindevorſtand ſo weit das Geſetz ſie vorſchreibt, anzuordnen hat.
Ueber die Geſchäfte der Gemeindevertretung beſtimmt der Geſetzentwurf,
daß, wenn die Collegien ſich über eine Angelegenheit nicht einigen können,
auf Berufung des einen von ihnen der Bezirksrath zu entſcheiden hat, ſo
weit aber die gegenſeitigen Befugniſſe den Gegenſtand des Streites bilden,
das Verwaltungegericht. Die Beſchlüſſe der Gemeindebehörden ſoll in Zu
kunft nicht die Sezirksregierung, ſondern deren Präſident zu genehmigen
haben. Verſagt derſelbe die Genehmigung indeſſen erſtens zur Veräußerung
von Grundſtücken und Jmmobiliarrechten, zweitens zur Aufnahme von An
leihen, drittens zu Veränderungen in dem Genuſſe von Gemeindenutzungen,
viertens zu Anordnungen über die Einrichtung von Bürgerrechtsgeld (Bür-
gergeld) und von Einkaufsgeld, ſo muß der Bezirksrath zuſtimmen oder
die Verſagung iſt ungültig. Grundſtücke kann nach der Novelle eine Stadt-
gemeinde in Zukunft ohne Genehmigung erwerben. Unter den Geſchäften
des Magiſtrats wird erwähnt, daß der Bürgermeiſter Beſchlüſſe des Ma-
giſtrats, die über deſſen Befugniß hinausgehen, nicht ausführen darf. Jn
ſtreitigen Fällen entſcheidet dann das Verwaltungsgericht. Gehälter und
Penſionen ſtädtiſcher Gemeindebeamten ſoll in dem Umfange, wie bisher die
Bezirksregierung, künftig der Regierungspräſident beſtätigen ſoll ſie aber
nur unter Zuſtimmung des Bezirksrathes verſagen können. Weitere Be-
ſtimmungen regeln den Gemeindehaushalt, die Verwaltung von Städten
ohne collegialiſchen Gemeindevorſtand, die Verpflichtung zur Annahme von
Stellen und das Ausſcheiden aus denſelben und endlich die Aufſicht des
Staats über die Stadtverwaltung. Dieſe Letztere ſoll künftig vom Ver
waltungspräſidenten, in höherer Inſtanz vom Oberpräſidenten und dem zu-
ſtändigen Miniſter geübt werden. Die Veränderungen, welche durch die
Annahme des Geſetzentwurfs hervorgebracht würden, ſind hiernach ganz be
trächlich und es laſſen ſich dagegen mancherlei practiſche und principielle Be
denken geltend machen, die zweifellos im Abgeordnetenhauſe auch zur Sprache

kommen werden. (ABC.)Benjamin Sternberg.
Eine Geſchichte aus der Wirklichkeit von M. Reichenbach.

(Forrſetzung.)

„Ja, Herr Sternberg iſt ſchwer krank, aber das iſt nicht Alles.“
Der alte Mann dämpfte ſeine Stimme zu einem halblauten Flüſtern herab.
„Es ſteht ſchlecht um unſre Firma, junger Herr, ſehr ſchlecht.“

„Was, wie iſt das möglich
„Jch hätte es auch nicht für möglich gehalten, noch voriges Jahr,

als Sie das letzte Mal bei uns waren, hätte ich jedem ins Geſicht ge
lacht, der mir geſagt hätte, in Jahr und Tag wird das Haus Stern-
berg ſich als inſolvent erklären.

„vHerr Sdwarzer! So weit iſt es gekommen
„So weit mußte es kommen. Die Sache iſt kurz die Herr Stern

berg hat bedeutende Kapitalien durch den Bar querott einiger großer Häuſer,
mit denen wir in Verbindung ſtanden, verloren die allgemeine Ent
werthung der Papiere das Darniederliegen alles Handels und Wandels
kam hinzu, Kalinovo koſtete große Summen ohne Einnahmen zu bringen

ach, junger Herr, daß ich das erleben mußte
Der alte Mann bedeckte die Augen mit der Hand. Ben ſtarrte ihn

blaß und ſprachlos an. Endlich frug er mit tonloſer Stimme.

„Und mein Vater Sie ſagten, er ſei krank bedenklich krank
„Er hatte einen Schlaganfall die Aerzte haben zwar noch nicht

alle Hoffnung aufgegeben.“
„So ſchlimm ſteht es alſo um ihn, dann muß ich nach Hauſe, Herr

Schwarzer, Sie kamen
„Jch kam, um Sie ſo ſchnell als möglich zu Herrn Sternberg zu

bringen. Er verlangte nach Jhnen und ſein Befinden läßt keine Ver
zögerung Jhres Kommens zu.“

„So müſſen wir heute noch fort.“
„Heute? Jetzt, junger Herr, ſofort. Begreifen Sie nicht, daß

Jhre Gegenwart jetzt dringend nothwendig iſt? Wir müſſen in einer
Stunde auf dem Bahnhof ſein um den Schnellzug benützen zu können.“

Jn wenigen Augenblicken war das Nöthigſte zuſammengepackt, Ben
eilte an den Schreibtiſch mit fliegender Haſt theilte er Ning die ſchwere
Erkrankung ſeines Vaters und ſeine nothwendige Abreiſe mit. Es ſchien
ihm unmöglich, ſo plötzlich von ihr zu ſcheiden. Aber es mußte ſein.
Er drückte das Blatt, das ihre Hand berühren ſollte, noch einmal an
die Lippen, übergab dann den Brief ſeinem Diener und beſtieg mit
Schwarzer den wartenden Fiaker.

Eine Stunde darauf waren beide auf dem Wege nach der Heimath.
Zu derſelben Zeit erhielt Signora Tortoni Bens Brief und gähnte.

„Wie langweilig, daß dieſer alte Mann mir dazwiſchen kommt,
ſagte ſie, dieſer Mann fing gerade an intereſſant zu werden. Wir waren
ſo ſchön im Zuge er wäre der Liebling aller Salons geworden und
hätte doch alle ſeine Compoſitionen mir gewidmet und man hätte mich
um ſeine Liebe mehr beneidet als um die Galanterien des Grafen
Schonheim.“

O, es wäre ſo amüſant geweſen
„Warum muß der alte Sternberg gerade jetzt ſterben! Es iſt ab

ſcheulich!“ Und dann wanderte Bens Brief in den roſenroth gefütterten
Papierkorb und die Signora war eine Stunde lang ſchlechter Laune, bis
ſie über einem prachtvollen Schmuck, den Graf Schonheim ihr ſchickte
Bens Brief vergaß und eine entzückende Morgentoilette anlegte, um den
Grafen zu empfangen.

IV.
Ein Jahr war vergangen, ſeit der alte Schwarzer den Sohn ſeines

Prinzipals aus ſeinem Künſtler und Liebesrauſch ſo unſanft geweckt hatte.
Es war ein Jahr voll anſtrengender Arbeit und ſchwerer Kämpfe für
Ben Sternberg geweſen. Ein wiederholter Schlaganfall hatte dem Leben
ſeines Vaters bald nach ſeiner Heimkehr ein Ende gemacht. Ben fand
zerrüttete und verworrene Verhältniſſe vor; aber mit Schwarzers Hilfe
gelang es ihm bald, ſeine Lage klar zu überſehen. Sie war keine glän
zende, aber, wie Schwarzer behauptete, auch keine hoffnungsloſe, wenn
das Gut und die Mühlen verkauft wurden und es möglich war, das
Geſchäft in der Stadt fortzuführen das Ruf und viel Kundſchaft hatte.
Die dringendſten Gläubiger mußten aus den Verkaufsgeldern befriedigt
werden, auf das Haus in der Stadt konnte man Gelder aufnehmen
um das Geſchäft nicht in's Stocken gerathen zu laſſen. So hatte man
die Ausſicht, daß daſſelbe in einigen Jahren wieder ſo viel bringen würde
um auch die letzten Schulden abzuſtoßen und Ben und den Seinen eine
geſicherte Zukunft zu bieten. Wäre er allein geweſen, er hätte wohl gern
ſein Bündel geſchnürt und wäre mit ſeiner Violine hinaus in die Welt
gezogen. Aber was ſollte dann aus ſeiner Mutter und Schweſter werden
Nach einem ſchweren Kampfe zwiſchen ſeiner Liebe zur Kunſt und ſeiner
ihm vorgezeichneten Pflicht hatte die letztere geſiegt.

„IJch will ein einfacher Kaufmann werden, wie mein Großvater es
war ſagte er zu Schwarzer, „und man ſoll nicht ſagen, daß die Firma
Sternberg ihre Schulden nicht bezahlt, und daß der Ben ſeine Mutter
und Schweſter im Stich gelaſſen hat.“

„Gott ſegne Sie für dieſen Entſchluß,“ ſagte Schwarzer bewegt.
„Glauben Sie nur, es wird Alles gut gehen.“ Und es ging wirklich
beſſer, als Ben ſelbſt gedacht hatte. Er fand ſich hald mit dem ſeinem
Volke angeborenen Rechentalent in den großen Contobüchern, vor denen
er erſt ein leiſes Grauen empfunden hatte zurecht. All ſeine Kraft und
Energie aufbietend, ging er an die Arbeit und es gab Augenblicke, wo
er ſich in treuer Ausübung ſeiner Pflichten zufrieden und wohl fühlte.
Aber dann wieder kamen Tage und Wochen wo es ihm vorkam, als ſei
er an Händen und Füßen gefeſſelt und als höre er beſtändig ſeine Ketten
klirren. Eine unſägliche Bangigkeit nach ſeiner Kunſt ergriff ihn dann
und mit dieſer vermiſchte ſich die Sehnſucht, wieder etwas von Ning
Tortoni zu hören. Das Schweigen, mit dem ſie ſeine Briefe beantwortete,
ſagte ihm wohl, wie er mit ihr daran war, aber es gab Augenblicke,
wo er ſich nicht darein finden konnte, ſie wirklich verloren zu haben.
Dann griff er wohl des Abends, wenn ſeine Bücher geſchloſſen waren,
nach der Geige und ließ ſie von all dem Weh erklingen, was ſeine Bruſt
erfüllte. Aber ſtatt ſich erleichtert zu fühlen, machte ihn die Muſik nur
trauriger. Da, eines Tages, erhielt er einen Brief von einem Wiener
Freunde, der ihm mittheilte, das größte Ereigniß der Saiſon ſei die Ver
mählung der gefeierten Ning Tortoni mit dem Grafen Schonheim. Am
Abend dieſes Tages ſtand Ben lange an dem geöffneten Fenſter ſeines
Schlafzimmers und kühlte ſeine brennende Stirn im friſchen Hauche der
Nachtluft, während ſeine Gedanken noch einmal in das duftige, blaue
Boudoir flogen, in dem er ſo ſüß von der Kunſt und von der Liebe ge
träumt hatte. Enn bittres Lächeln zuckte um ſeine Lippen.

„Traumbilder,“ murmelte er, „nichts als Traumbilder. Träume
ſind ſüß, aber ſie machen Kopfſchmerzen, wenn man erwacht. Das
taucht nicht für mich.“ Er wandte ſich ab und langte ſeine Geige, die
an der Wand hing, herunter, legte ſie in einen Kaſten und zog den
Schlüſſel ab. Dann ſchleuderte er mit voller Kraft den Schlüſſel zum
Fenſter hinaus, von dem man die benachbarten Gärten und Höfe überblickte,

orſetzung folgt.ſern als Beſſage Jüuſtrirfer Dreis-Courant der permanenten
Ausſtellung für Haus und Küchenbedarf von Richard Schnabel
in Leipzig, Wintergartenſtraße 7., neben dem „Schützenhaus“. Blatt 13.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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